
AUSGABE
3. QUARTAL 2026

TOPTHEMA:

EU AI Act bringt
konkrete Pflichten
für Unternehmen
Mehr dazu auf Seite 5

So erhalten Sieganz einfach Ihrpersönliches Exemplar:

Melden Sie sich jetzt an!
Mehr auf Seite 7

von NS+P Dr. Neumann, Schmeer und Partner mbB



EDITORIAL

Sehr geehrte Leser, liebe Mandanten,

das Steuerrecht entwickelt sich stetig weiter. Uns
liegt viel daran, dass Sie immer gut informiert sind.
Wir haben auch diesen Monat wichtige Änderungen
und Informationen aus den Bereichen Recht, Steu-
ern und Wirtschaft für Sie zusammengestellt.

Bei weiteren Fragen helfen wir Ihnen gerne weiter. 
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TOPTHEMA

Wer haftet für Fehler
durch KI im Unternehmen

Unternehmen nutzen künstliche Intelligenz für Angebote, Ver-
träge, Beratungen und interne Entscheidungen. Liefert ein KI-
System falsche Angaben oder ungeeignete Empfehlungen, bleibt
gegenüber Kunden grundsätzlich das Unternehmen verant-
wortlich. Entscheidend ist, welche Erklärung oder Leistung es
abgegeben und ob es seine Prüfungs- und Sorgfaltspflichten er-
füllt hat.

Verantwortung für KI-Ergebnisse

KI ist rechtlich ein Hilfsmittel. Übernimmt ein Unternehmen ihre
Ergebnisse, werden diese regelmäßig wie eigene Aussagen be-
handelt. Fehlerhafte Ausgaben können daher Nachbesserungs-,
Minderungs- oder Schadensersatzansprüche auslösen. Eine
Freigabe durch Beschäftigte genügt nicht, wenn diese das Ergeb-
nis fachlich nicht beurteilen konnten.

Das gilt auch für Angebote und Verträge. Enthält ein KI-erstelltes
Angebot einen falschen Preis und nimmt der Kunde es an, kann
das Unternehmen daran gebunden sein. Eine Anfechtung ist nur
unter bestimmten Voraussetzungen möglich und kann Ersatzan-
sprüche des Vertragspartners auslösen. Preise, Leistungen,
Fristen und Haftungsklauseln sollten deshalb vor dem Versand
geprüft werden.

Auch bei Beratungen, Berechnungen, Prognosen und Produkt-
empfehlungen bleibt das Unternehmen verantwortlich. KI kann
Fachwissen unterstützen, ersetzt aber nicht die Kontrolle durch
eine qualifizierte Person.

Ansprüche gegen den KI-Anbieter

Hat ein Unternehmen wegen eines KI-Fehlers einen Schaden er-
setzt, kann es mögliche Ansprüche gegen den Anbieter prüfen.
Ein Rückgriff ist bei allgemeinen KI-Diensten jedoch häufig
schwierig, weil diese meist keine Garantie für richtige oder
zweckgeeignete Ergebnisse übernehmen. Zudem muss der kon-
krete Systemfehler nachgewiesen werden.  ...

Sie möchten weiterlesen?

Lesen Sie den vollständigen Artikel hier:
Weiterlesen

Wir informieren Sie gerne
über wichtige, steuerliche
Änderungen – direkt auf Sie
zugeschnitten.

Jetzt anmelden und zukünftig
individuelle Ausgaben erhalten.

Jetzt anmelden
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EXKLUSIV

Hinweise zum sicheren Umgang
mit Geschenkgutscheinen

Geschenkgutscheine, die an Mitarbeiter ausgegeben werden,
gelten unter bestimmten Voraussetzungen als Sachzuwendung.

Dies und die Einhaltung bestimmter Grenzen (bis zu 50€ im Monat
und zu persönlichen Ereignissen des Arbeitnehmers zusätzlich
bis zu 60€ je Anlass) sind grundsätzlich die Voraussetzungen da-
für, dass diese Zuwendungen steuerfrei und damit auch sozial-
versicherungsfrei sind.

Besonders wichtig ist auch eine sorgfältige und lückenlose Do-
kumentation. Jeder Gutschein sollte eindeutig dem jewei-
ligen Abrechnungsmonat zugeordnet werden. Dies sollte in der
Finanz- und Lohnbuchführung nachvollziehbar sein. Eine verspä-
tete Ausgabe in einem Folgemonat kann zu einer Nachversteue-
rung und Nachverbeitragung führen. Eine sorgfältige Dokumen-
tation ist somit unerlässlich, um die steuerliche Anerkennung
sicherzustellen.

Elementar ist jedoch zunächst tatsächlich die Einordnung des
Gutscheins als Sachbezug. Damit die Gutscheine ausdrücklich als
Sachbezüge gelten und damit steuer- und sv-frei zugewendet
werden können, sind die Vorschriften des Zahlungsdiensteauf-
sichtsgesetzes (ZAG) zu beachten:

Das ZAG legt fest, wann ein Gutschein als Sachbezug gilt. Verein-
facht gesagt, ist entscheidend, dass die ausgegebenen Gutschei-
ne kein E-Geld darstellen und keine allgemeine Zahlungsfunktion
besitzen.

Damit ein Geschenk an Mitarbeiter unter die ZAG-konformen
Regelungen fällt, darf es außerdem ausschließlich in begrenzten
Netzen oder für klar definierte Waren- und Dienstleistungs-
gruppen eingesetzt werden. Dazu gehört auch zwingend eine
örtliche Einschränkung: Gutscheine dürfen nicht deutschland-
weit in einem unbegrenzten Kreis von Akzeptanzstellen oder in
marktplatzübergreifenden Online-Shops eingesetzt werden.

Wenn diese Beschränkung erfüllt ist, kann davon ausgegangen
werden, dass der Gutschein nicht als universelles Zahlungsmittel
angesehen werden muss.

Amazon-Gutscheine oder Wunschgutscheine beispielsweise er-
füllen diese Kriterien nicht. Die Hingabe eines solchen Gutscheins
stellt immer ein Bargeldgeschenk dar und ist damit steuer- und
sozialversicherungspflichtig.

Unternehmen sollten darauf achten, dass der Anbieter, des-
sen Gutscheine oder Gutscheinkarten sie an ihre Arbeitnehmer
ausgeben, eine entsprechende Zertifizierung zum Nachweis der
ZAG-Konformität nachweisen kann. Es sollte regelmäßig kontrol-
liert werden, ob steuerliche und aufsichtsrechtliche Vorgaben
eingehalten werden.

Die Gutscheine dürfen auch auf keinen Fall in Bargeld umwan-
delbar sein. Eventuelle Klauseln in den Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen, die gegen eine Gebühr beispielsweise die Umwand-
lung in Bargeld zulassen, sind für die Steuer- und SV-Freiheit
schädlich.

Finanzbehörden und Sozialversicherungsträger greifen in ihren
Prüfungen vermehrt solche Sachverhalte auf mit der Folge, dass
die Gutscheine einer ganzen Prüfungsperiode, meist 4 Jahre,
vollständig nachverbeitragt und nachversteuert werden müssen.
Die zukünftigen Abrechnungszeiträume müssen entsprechend
angepasst werden. ...

Exklusiv aus
unserem Haus

Sie möchten Weiterlesen?
Lesen Sie den vollständigen Artikel hier: Weiterlesen

Lesezeit: 3 Minuten
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SHORT NEWS

EEG 2027 und Netzpaket sollen Erneuerbare
und Netzausbau besser verzahnen

Die geplanten Regeln zum EEG 2027 und zum Netzanschluss

könnten die Bedingungen für neue Wind-, Solar- und Speicher-

projekte deutlich verändern. Künftig sollen verfügbare Netzka-

pazitäten bei Standortwahl und Anschluss stärker berücksich-

tigt werden; zugleich sind Änderungen bei Einspeiseleistung,

Förderung und Ausschreibungen vorgesehen. Da bislang nur

Referentenentwürfe vorliegen, besteht noch kein unmittelba-

rer Handlungszwang, mögliche Auswirkungen sollten bei neuen

Projekten aber bereits eingeplant werden.

 

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen

Unternehmensnachfolge früh planen
und Steuerfallen vermeiden

Eine Unternehmensnachfolge kann trotz steuerlicher Vergüns-

tigungen zu hohen Belastungen führen. Entscheidend sind

unter anderem die Zusammensetzung des Betriebsvermögens,

der Unternehmenswert und die Fortführung nach der Überga-

be. Wer Testament, Gesellschaftsvertrag, Bewertung und

steuerliche Gestaltung frühzeitig aufeinander abstimmt, kann

Freibeträge besser nutzen, Nachversteuerungen vermeiden

und die wirtschaftliche Stabilität des Betriebs sichern.

 

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen

EU AI Act bringt konkrete
Pflichten für Unternehmen

Mit dem EU AI Act gelten seit Februar 2025 erste Pflichten für

Unternehmen beim Einsatz von Künstlicher Intelligenz. Ab dem

2. August 2026 kommen weitere Transparenzanforderungen

hinzu. Wer KI im Unternehmen einsetzt, sollte seine Systeme,

Verantwortlichkeiten und Risiken genau kennen. Besonders

umfangreiche Vorgaben gelten für Anwendungen im Personal-

bereich sowie für Hochrisiko-KI. Ein strukturiertes Vorgehen

hilft dabei, Bußgelder und Haftungsrisiken zu vermeiden.

 

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen

Neue E-Bilanz-Daten ab 2027:
Das müssen Unternehmen vorbereiten
 

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen
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Steuerfalle bei Mitarbeiter-
beteiligungen vermeiden

Mitarbeiteranteile mit einer negativen Liquidationspräferenz

sollen verhindern, dass Beschäftigte schon beim Erwerb der

Anteile Steuern auf einen nur rechnerischen Vorteil zahlen

müssen. Ob bei der Ausgabe oder erst beim späteren Verkauf

Lohnsteuer anfällt, hängt von der konkreten Gestaltung ab.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollten die Beteiligungsverein-

barung deshalb genau prüfen und insbesondere auf eine

nachvollziehbare Bewertung der Anteile achten.

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen
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IHRE THEMEN

Persönliche Ausgabe
gewünscht?
Melden Sie sich jetzt an!

Immer
 das Wichtigste

für Sie.

Sichern Sie sich hier Ihr persönliches
Exemplar:

Jetzt anmelden

Hier können bald Ihre
persönlichen Artikel stehen!

Klimaanlage im Arbeitszimmer: Wann das Finanzamt die Kosten
anerkennt

Eine Klimaanlage im häuslichen Arbeitszimmer kann steuerlich absetzbar sein. Ent-
scheidend ist jedoch, ob das Arbeitszimmer vom Finanzamt anerkannt wird und wel-
che Art von Klimaanlage angeschafft wurde. Auch für den Einbau können sich steu-
erliche Vorteile ergeben.

Mehr erfahren

Jahressteuergesetz 2026: Ein erster Entwurf liegt vor

Mit dem Referentenentwurf zum Jahressteuergesetz 2026 plant das Bundesfinanz-
ministerium zahlreiche Änderungen im Steuerrecht. Betroffen sind unter anderem
die umsatzsteuerliche Organschaft, die Kaufpreisaufteilung bei Immobilien, die ers-
te Tätigkeitsstätte und die Verzinsung von Steuernachforderungen und -erstattun-
gen. Bis zum endgültigen Gesetz sind jedoch noch Änderungen möglich.

Mehr erfahren
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Ansprechpartnerin Mandant
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Mit dem Wachstumschancengesetz hat der Gesetzgeber die E-
Rechnung im inländischen Geschäftsverkehr zwischen Unterneh-
men eingeführt. Seit dem 1. Januar 2025 gelten hierfür neue
umsatzsteuerliche Regelungen. Die Empfangspflicht besteht
bereits seit diesem Zeitpunkt. Die erste Übergangsphase für die
Ausstellung endet am 31. Dezember 2026. Unternehmen sollten
deshalb ihre Prozesse jetzt überprüfen und rechtzeitig anpassen.

Was ist eine E-Rechnung?

Eine E-Rechnung ist eine Rechnung in einem strukturierten
elektronischen Datenformat, das eine elektronische Verar-
beitung ermöglicht. In Deutschland sind insbesondere die Forma-
te XRechnung und ZUGFeRD (ab Version 2.0.1) zulässig. Die
XRechnung besteht ausschließlich aus XML-Daten, während
ZUGFeRD eine PDF-Datei mit einem eingebetteten XML-Daten-
satz kombiniert.

Wen betreffen die neuen Regelungen?

Die E-Rechnung betrifft grundsätzlich Leistungen zwischen in-
ländischen Unternehmern (B2B). Seit dem 1. Januar 2025 muss
jeder inländische Unternehmer E-Rechnungen empfangen kön-
nen – unabhängig von der Unternehmensgröße.

Auch Kleinunternehmer unterliegen dieser Empfangspflicht. Eine
Verpflichtung zur Ausstellung von E-Rechnungen besteht für
Kleinunternehmer hingegen nicht.

Welche Fristen gelten?

Für die Ausstellung von Rechnungen gelten folgende Übergangs-
regelungen:

• Bis zum 31. Dezember 2026 dürfen alle Unternehmer weiterhin
Papierrechnungen oder sonstige elektronische Rechnungen
(z. B. PDF-Rechnungen) ausstellen.

• Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2027 dürfen Papier- oder
sonstige elektronische Rechnungen nur noch von Unterneh-
mern verwendet werden, deren Gesamtumsatz im vorange-
gangenen Kalenderjahr höchstens 800.000 Euro betragen hat.
Unternehmer mit einem höheren Umsatz müssen ihre inländi-
schen B2B-Umsätze bereits ab dem 1. Januar 2027 grundsätz-
lich mittels E-Rechnung abrechnen. Unabhängig von der Um-
satzhöhe dürfen Rechnungen im bisherigen EDI-Verfahren
noch bis Ende 2027 verwendet werden.

• Ab dem 1. Januar 2028 gilt für alle inländischen B2B-Umsätze
grundsätzlich die Pflicht zur Ausstellung einer E-Rechnung.
Gesetzliche Ausnahmen bleiben hiervon unberührt.

Für die Übermittlung einer E-Rechnung ist keine Zustimmung
des Rechnungsempfängers erforderlich. Für sonstige elektro-
nische Rechnungen, insbesondere PDF-Rechnungen, ist dage-
gen grundsätzlich weiterhin das Einverständnis des Empfängers
erforderlich.  ...

Sie möchten weiterlesen?

Sie möchten Weiterlesen?
Lesen Sie den vollständigen Artikel hier: Weiterlesen

Lesezeit: 2 Minuten

E-Rechnung: Aktueller
Rechtsstand und der
Weg bis 2028
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Zukunftssichere IT-Infrastrukturen
strategisch planen

Eine zukunftssichere IT-Infrastruktur entsteht nicht durch

einzelne Trendtechnologien, sondern durch eine Planung, die

sich an den Geschäftszielen orientiert. Unternehmen sollten

deshalb Integrationsfähigkeit, Gesamtkosten, Sicherheit und

spätere Wechselmöglichkeiten von Anfang an berücksichtigen.

Eine modulare Architektur mit klaren Schnittstellen erleichtert

Anpassungen und verhindert, dass unübersichtliche Einzel-

lösungen langfristig Kosten und Abhängigkeiten erhöhen.

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen
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SHORT NEWS

Neue Gehaltsregeln stellen
Arbeitgeber vor Herausforderungen
 

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen

Wann ist eine Vereinssatzung insgesamt nichtig?

Nicht jede fehlerhafte Satzungsregelung macht eine Ver-

einssatzung insgesamt unwirksam. Wann allerdings die ge-

samte Satzung als nichtig gilt und welche Folgen das insbeson-

dere für nicht eingetragene Vereine hat, zeigt die aktuelle

Rechtsprechung.

 

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen

Neues Steuerrisiko für GmbH-
Geschäftsführer mit Arbeitszimmer?

Die Neuregelung des § 8 EStDV wirft neue Fragen für GmbH-

Gesellschafter-Geschäftsführer auf. Wer ein häusliches Ar-

beitszimmer an seine GmbH vermietet, könnte trotz Zuordnung

zum Privatvermögen ungewollt eine Betriebsaufspaltung be-

gründen. Eine abschließende Stellungnahme der Finanzverwal-

tung steht bislang noch aus.

 

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen
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SHORT NEWS

Warum die Holdingfunktion allein für
die Gemeinnützigkeit nicht genügt

Gemeinnützige Holding- und Beteiligungsgesellschaften müs-

sen ihren steuerbegünstigten Zweck konkret in der Satzung

benennen. Nach einem Urteil des FG Berlin-Brandenburg reicht

es nicht aus, lediglich auf die gesetzliche Öffnungsklausel oder

auf den Zweck einer Tochtergesellschaft zu verweisen. Für

gemeinnützige Holdings kommt es daher auf eine präzise Sat-

zungsgestaltung an, die Zweck und Art der Verwirklichung

eindeutig festlegt.

Lesen Sie den vollständigen Artikel unter:

Weiterlesen
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WUSSTEN SIE SCHON?

Wussten Sie schon, ...

... dass es in Indonesien Hobbits gab?

Feuerbeherrscher und Großwildjäger – und nur etwa einen Meter
groß. Der ausgestorbene Homo floresiensis lebte vor mehr als
60.000 Jahren auf der indonesischen Insel Flores, von der er auch
seinen Namen erhielt. Aufgrund seiner geringen Körpergröße
wurde die 2003 entdeckte Art außerdem mit dem Spitznamen
"Hobbits" bedacht, nach den Halblingen aus Der Herr der Ringe.
Bis 2026 galten die Hobbits als Großwildjäger und Beherrscher
des Feuers, da ihre Fossilien in Gesteinsschichten gemeinsam mit
den Resten von Holzkohle und den Knochen von Stegodons
(ausgestorbenen Zwerg-Rüsseltieren von der Größe einer Kuh)
gefunden wurden, die Schnittspuren passend zu den Steinwerk-
zeugen des Homo floresiensis aufwiesen. Eine aktuelle Studie der
Fossilien zeigte jedoch, dass nicht die Hobbits die Spitzenpräda-
toren der Insel waren. Es war der Komodowaran – die größte
heute noch lebende Echse – welche die Beutetiere erlegte, wäh-

rend die Hobbits verwerteten, was die Echsen zurückließen.
Überprüft wurde diese Hypothese, indem ein Team aus Paläoan-
thropologen einen Komodowaran auf einen Ziegenkadaver los-
ließ. Nachdem das Tier seine Beute beinahe fachmännisch zerlegt
hatte, sammelten die Forschenden die verbliebenen Knochen ein,
untersuchten die Bissspuren darauf und verglichen die mit den
Schnitten der hobbitschen Steinwerkzeuge. Dabei stellte sich
heraus, dass die meisten "Schnitte" an den Knochen der Ste-
godons tatsächlich vom Komodowaran stammten. Die Bissspuren
der Echsen fanden sich vor allem an den Schultern und Hüften:
Körperteilen mit viel Muskelmasse. Die Werkzeugspuren der
Hobbits hingegen beschränkten sich auf die Füße oder Rippen –
eben jene Stellen, die der Komodowaran eher verschmähte. Es
zeigte sich also, dass sich Hobbits doch eher zum Tragen von
Ringen eignen, als zum Jagen von Megafauna.
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